Zeitschrift: Schweizerisches Forst-Journal
Herausgeber: Schweizerischer Forstverein

Band: 1 (1850)

Heft: 7

Artikel: Das Waldrenten-Verhéltnis [Schluss]
Autor: Kasthofer

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-673402

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-673402
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Shweizerifdyes
Dt SOoUNY nal,

heraudgegeben
350111
febeizerifchen Forftverein

unter der Redaftion
Ded

Heren Sorftmeifters Kafhofer.
1850, Nr 7. Juli.

Dag Forft-Journal exfdeint monatlich, im Durchichnitt 4 Bogen ftark,
in ber Stampflijhen Vuddrucerei in Bern, zum Preife von 18 Vaben
franfo Sdweizergebiet. Alle Poftamter iwerden in den Stand gefest, bdas
Soutnal u diefem Preife zu liefern.

(Das Waldrenten-Verbdlinif 20).
- (Sdluf)

XL Ueberficht der wefentlichfien Refultate
dbiefer Abhaudlung

1. Das %a[brentens%eri)‘&ltniﬁ.

Die Waldbungen follen in der Negel nidht auf einem
Boven ftehen, der, mwenn er auf Getreide oder Vichfutter
beniigt wiirde, dem Anbauer befriedigendeve Renten geben
fonnte. g

€3 gibt in der Sdhweiy hingegen fehr wviele und fehr
grofie Waldungen, deren Lage und Vobden fo find, daf fie
nidt mit Bortheil weder fiir den Getreides nody fiir den
Wiefenbau, nody durdy irgend eine landiwvivthidhaftliche Kultur
benupt werden finnten, und DHier in diefem Falle gibt der

Sahrgang I. 12
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Walvban gewohnlidy grofere Geldrenten ald der Landbau
auf diefem Boden und in diefer Lage geben fonnte.

Se mehr der Waldbefiser den LWaldboden nicht nur fiir
bie Holseryeuqung, fondern nody, ohne auf diefe u vers
sidhten, fitr die Landwirthfdhaft und fiir die Gewerbe (Laub-
futter, Weide, Baumfriihte, Streue, Ninde jur Gerber-
Iohe 2¢.) abirdglicdy su machen verftebt, defto hohere Renten
ieht er aud feinem Walde, und Ddefto mebr eignet fich dev
Walbbau sur Privatinduftrie.

€3 fann nie die Waldrente mit der Landrente vers
glidhen werden, obne flar und Deftimmt vor diefer Bers
gleichung den Boden und die Lage ju begeichnen, auf weldyem
und in welder eine vergleichende BVevednung ded Werthed
per Cryeugnifie beider Produftiondimweige gemadt werden
foll, und e8¢ fann Ddiefe Vervedhnung itberhaupt gar nidt
gemacyt, oder ed Ffonnen feine Folgerungen daraud gesogen
werden, wenn nidht die Arvt der forftwirthidhaftlichen Be-
nupung ded Waldbodend und die Avt der landwirth{chaftlichen
DBenupung ded ndmliden Vodend und die Preife feiner
Cryeugniffe in Holy, in Nahrungdmitteln oder Fabrifjioffen
in gegebener Rage und Gegend gany beftimmt angegeben
werden.

€38 folgt aud diefen Walkrheiten, daf die Behauptung
irrig ift: der Walobefiber mitffe den Wald gerftdven, wenn
er gleidy grofe LWalbventen (ald der Landwirth Landrenten)
begiehen wolle.

Sowie der Betrag der Landrente von der Bildung und
Jndbuftrie ded Landmanngd abbhangt, ebenfo und in gleichem
Lerhaltnif wird der Vetrag der Waldrente von der (forftz
wirth{chaftlichen und landwirthfdaftliden) Bildung und Inz
dujtrie veg Privaten abhangen, der Walvbefiver ift.

2. Der Walvbefip.

Der Walo, der nur einem eingelnen, landwirthfdaftlic
und forftwivthfdaftlich gebildeten, induftriofen Landwirthen
ald Cigenthum gehdrt, dad er frel benupen und anbauen
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fann, wird in der Regel die groften Nenten tragen. Die
Waloer, die mehrern Privaten gemeinfam gehdrven, werden
gewShnlidy fdhlechter beforgt und benupt.

Chenfo werden Stadtez und Dorfz oder Burgervedytds
und Redytfamemwdalver weder gehovig beforgt nody benupt; fie
geben in der NRegel geringere Holjernten und geringeve
Gielorenten. Wenn in folden Gemeindwdldern grofe Be-
sivfe vorfommen, wo der Vobden fid) u landwivthidhaftlichem
Anbau voryiglidy eignet, da follte die Urbarmadyung geftattet
und folche Begirfe fowohl nady nationaldfonomifdhen Grund-
fagen ald su finangielem Bortheil der Gemeinde durdh BVers
fauf in Privateigentbum unternehmender Anbauer ibergehen
Tonnen.

Se mehr Walder der Staat befipt, defto nadbhaltiger
fann diefer Befig filr ven Nationalwoblftand werben. So
wenig der Staat felbft mit Bortheil Landwirthfdaft, Vergbau,
Fabrifation 2c. betveiben fann, fo wenig fann er mit Vortheil
Forftwivth fein, und nody weniger aud{dhlieflidy TWalbbau
treiben ober den Waldbau aller Gemeinden und Privaten
polizeilidy gebieten und leiten wollen,

- Dem Staat follten vorgliglid) nur diefenigen LWélber
ald freied Cigenthbum gebdren, die ungiweifelbaft befondere
Swede der Sidevung gegen Naturereigniffe, militdrifder
Defenfion oder bydrotednifdher Unternehmungen su erfiillen
haben; Iwede, die nidt oder weniger gut erfiillt werden
fonnen, wenn bdiefed Cigenthum in den HAanden der Ge-
meinbeiten und Privaten ift. Alde Walver, welde Dder
Staat befist, die nidht in diefe Kategorie der Siderbeitd-
polizei ald Sdubwdlder gehsren, follten nady und nady in
Setten und unter Umftanden, bdie vortbeilbaftem Berfauf
ginftig find, verfauft werden, uwm folde Siderheitd~ und
Sdyubmwdloer, befonderd im Hodygebirge, aud dem Crlid
anyufaufen.

Die Auflofung ded Redytfameverbandesd, wo dag Wald-
eigenthum wenigen Theilbabern obhne Burgerredidverband
gebort, ift witnfhendiwerth, weil der freie Privatwaldbefis
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ped Cingelnent eine beffere Forftwivthidaft und grifere Wald-
renten verfprici.

3. LVerbote ded Waldaudreutensy.

Sie find unniis, wenn bdie Wilder auf efnem folden
DBoben, in foldher Lage ftehen, daf der [andiwivthichaftliche
Betried bier weniger vortheilbaft ald der Holybau wdre.

Sie find unftaatdwivthichaftlidy und driidend fiiv den
PWalobefiger, wenn die Holypreife niedrig und mwenn Ddev
Boven, auf pem die Walver ftelen, hohere Renten in land-
wivthihaftlicher Nubung geben witrde.

Sie find tiberhaupt fchadlidy, wo fie die freie Landed-
fultur befdyranfen, ven Fovftbeamten jum einfeitigen Ridhter
in Saden der Landedfultur feen, und den Privatmann
febr oft der Forftfultur abgencigt machen.

A, Walvobetrieb.

Die Sdlagholywirthichaft mit Inbegriff dved Schlagholy-
und Sdyneitelbaumbetriedd gibt frither dem Waldbefiger Renten,
ald oie Hodwalowirthichaft; fie hat iiberdief den Vortheil,
paf fic einem Lande, deffen Woblftand auf der Viehjucht
berubt, grofe Hitlfdmittel durd) unfcdhadliche Beweidbung und
burdh dad Laubfutter gewdbhrt; daf fie 'die Landwivthidyaft
burdy den Gewinn gréferer Ditngermaffen forvert und aud
dburdy die Rindebenubung ju den Gerbeveien , durdy den
Gewinn endlidh) von Robftoffen jur Seibengudht und fiiv die
Sdrbereten gewinnveidher ald dic Hodwalowirthjdhaft wer-
den fann,

Dag Steigen der Holypreife muf jur Schlagholywivthz
fhaft fithren; fie wird {dneller ald die Hodhwaldwirthidaft
bewitfen, daf der Waldbau jum Gegenftand der Privat
induftrie ded Landz und Waldbefigerd mwerde; ed ift alfo
nidht der Fall, daf der Staat thre Cinfithrung ju hindern
pie Hodywalowirthjdaft feftsubalten fudpe.
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5. und 6. QBaIbEenutsung junt eigenen Spnlgbebarf
im Gegenfap ded Holzverfaufs.

Holzverfauf,

Wad der eigene Holsbedarf ded Cingelnen und -wagd der
Holsbedarf ganger Gemeinheiten und Lander ausdmache, wo
alfo per Ueberfluf aufbhsve, der Holymangel anfange, laft
fich nie allgemein befimmen. Mangel und BVedarf find nuy
relative Begriffe. |

Die Jnbuftrie in der Holywarfunft, Criindungen und
Cntbedungen in Benupung ded Warmeftoffed , holzfparende
DBauarten, hausdlide und wirthidaftliche Cinvidhtungen, und
endlidy die JInduftrie ved Landmanned in der Forftwirthidaft
fepen obne unmittelbare Hiilfe der Staatdbehbrden nebit
bem freien Berfehr mit Waloproduften vem fogenannten
Holymangel die ndthige Grenge.

Wenn alfo durchy Verordnungen bdabin gesielt wird,
st Siderung ved Holsbedarfd ver Cingelnen, der Gemeins
beiten und ded gangen Landed Dden Holyverfauf dabin ju
befdyranfen, daf nur ver Meberfluf iiber den eignen Bebarf
verfauft werde, fo fest eine folde BVevordnung unmiglidye
Beftimmungen und gany irvige Anfichten vovaus.,

Obne Freiheit ved Holyverfaufd ift feine fichere Walbz
rente moglidy, obne fichere LWaldrente Feine vortheilhafte
Foritwirthidaft.

Wo bdie Walber nur ded Holged und nidht audy oev
Walbrente in Seldz oder ped Geldediverthd ihrer Produfte
wegen befeffen, gepflangt und benust werden follen, da wird
bie Forftwivthichaft mebr ein Gegenftand der Polizet, ald
Der frefen Kultur, und mebr cine Laft filv den Staat, ald
eine Finangquelle,

Daf ver Holyverfauf, wenn er frei geftattet tverde,
unmdglich mache, die Yvmenbholzfteuern fovtyufesen, ift {frvig,
oder fein binveidyender Grund, bdie Holyverfaufe su be-
fdyranfen; denn {owie iberhaupt durch Armenjteuern in Geld
an eingelne Avme die vmuth fiberhaupt nicht gehoben wird,
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fo fann aucy der Arme nidt wobhlhabend durch Holsftenern
werden.  Der Wobhlhabende wird nidht defwegen arm, weil
er nidht unentgeldlich oder woblfeil Holy empfangt. Dex
Arme wirdh und bleibt arm, wenn der Landz und Walbd-
befiger und der Fabrifant in dem freien Abjap der Crieugs
niffe oed Bodbend und der induftricllen Kunft befdranft
werden und ihm, dem Avmen, feinen oder nicht hinveidyens
pen Crwerb verfchaffen fonnen.

Su Gunften eingelner holyversebrender Fabrifen und
Gewerbe durd) Vefdrdnfung dved Holyverfaufd wohlfeile
Holzpreife bewirfen su wollen, ware gwedmwidrig und une
gevedht, weil die bodhftmbgliche und freie Venupung ded
Bovend, und der frefe Handel mit Cryeugniffen dvesfelben
immer vortheilhafter fitv den Lolfdwoblftand ald Fein folder
begiinftigter Fabrifationdyweig ift. Belgien, Holland, Frant-
reih und Cngland befigen wviel weniger AGlver ald bdie
Sdweiy, und beyablen alled Holy theuer, obne defwegen
in ibhrer Fabrifation bhinter der Schwely juriid ju bleiben
und die nordlide Sdyweiy ift durdy die Fabrifation wohl
habender geworden, ald bder grofte Theil der {iidliden
Sdyweiy, obgleich in diefer viel grofere Walder und wohl-
feilere Holypreife ald in jener find, und diefe woblfeilern
Holpreife in der fiivlichen Sdyweiy haben hier feine bliihen-
pere Fabrifationdinduftrie begritnden fonnen.

Nidt vie Holfchlage um Berfauf find ein Feind der
Wiiloer, fondern die Unwiffenbeit und Sorglofigeit, mit
ber fie gefithrt werden, {ft diefer Feind, Dbefonderd da wo
ber Waloboden in Folge diefer Schlage vevidylechtert, bdie
Begetationdfraft {m Hochgebivge gefdwacht wird.

T.ound 8. Der Holgserfehr im Jnunern.
Die Holzausfulhre. Die Taration ded nadyhaltigen Holzertrags der Walber,
Aud gany dhnliden Griinden warum der freie Holys
verfauf von efnem Oberamt jumt andern den Woblftand
Aller und weder BVerarmung der BVerfiufer nody der Kaufer
bewirft, muf der freie LVerfauf von einem Kanton in den
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andern, und aud der Sdyweiy in diejenigen Nadybarlinder,
wo die Holypreife theuer find, jum Wohljtand der Kantone
und per Schweiy beitragen. Die Grengen der Kantone und
pic Grengen der Lander iiberhaupt find jufallig ; dte Natur
ped Handeld aber und fein Cinfluf auf die Bermehrung dev
Prodpufte der Crde und auf den Woblftand der Volfer ijt
nothwendig und unverdanderlidy. ,

Cin grofer Theil der Oberflache der Sehveiy, und be-
fonderd ded Kantond Vern, ift mit Waldern bededt; ein
grofer Theil ihred BVodoend im Hodygebivge Fann nicht mit
LBortheil in landwivthfdhaftlider Kultur benukt werden, und
muf feiner Befdyaffenheit und Lage nady, vorziglidh ur
Holzerzeugung, beftimmt fein. Je mehr die Holgausdfubhre
aud der Sdyweiy verhindert wird, bdefto mebr wird ein
grofer Theil thred Bodend entwerthet, fe mebr dev Fort-
{dhritt ibred Woblftanded gefabrdet *).

Eg ift unmdglich, dad Maf ved Holybediirfniffed und
Ded Holjertraged der Walber eined Landed auf entfernte
Beitrdume hinaud ju befrimmen , weil jened Maf durd
Crfinbungen in der Holifparfunft befdrdankt, diefes durd
Jnvuftrie in dem Waldbau jebergeit erhobht werben fann.

8 ift vefwegen {hon unthunlidy, die Holzausfubre auf
ben Ueberfdyuf ded {ogenannten Nadybhaltd der Walder iiber
bie Lanbedbediirfniffe su befdhrdanfen.

Die deutfchen Theorien, nady weldyen die fabrlide Holy-
produftion eined jeden Walded oder aller Wdlder eined
Lanved , durdy die fogenannte Taration ded Nadyhaltd be-
redynet werden {oll, gehen von Dder gany irrigen Voraugds
febung aud, daf wdhrend mebrern Men{denaltern die
Wiilver in glefcher Nuddehnung bleiben, und nacdhy gleicher

*) Wie im Hodygebirge verwiiftlide Shlige fitr die Holyausfuhre wer:
hitet und durd) welde Mittel die Wiederbetwaldung des Gebirges
gefidhert woerden Fonmen, iff in den vovigen DHeften diefer Beitfdyift
erdrtert tvorden und wird Finftig in derfelben bei Gelegenheit dev
Vefdyreibung der Walder Der Kantone Sdyoyz und Teffin nod) aug:
fithrlicher abgehandelt werden.
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Methode behandelt werden follen; und fie nebmen ebenfo
frvig an, Daf ed feine Forvt{dhritte Der Holzfparfunit gebe,
und vaf die Holybeditrfniffe fidy lange eit gleidy bleiben
fonnen. Soldye Tarationen {ind alfo an und fiir fich fein
nitgliched Unternehmen und fie fonnen audy wegen dev bes
fondern Natur unferer Forfte, ihred Vodend und den fo
mannigfaltigen flimatifchen Cinfliiffen auf die Vegetation,
wegen der Cigenthitmlichfeit unfever BVolfdofonomie in Be-
nugung der Waldbmweide und der unendlidien Ber{dyicdenbeit
per Walvbeftanve und Waldverhdltniffe, die auf ven Holyz
ertrag regellod einwirfen, fm Hodgebivg befonderd unmiglid
su fichern Folgerungen diber den Fiinftigen Holgertrag dev
Walver fithren.

Wie die Cridydpfung der Walder an grofern Holy-
maffen durdy unverhaltnifmafig grofe Sdlage, dva wo fie
wirflidy dem Walvbefiser nadtheilig wird, vermittelft einer
einfadyen geometvi{hen Cintheilung nady forftwivthfchaftlichen
Grundfisen verbiitet werden fonne, fann bicr nidt evdvtert
werden.

6. 26, 26
- Cntworfen in Unterfeen im Yugujt 1828.

Rafthofer,
Oberforiter des Oberlandes,



	Das Waldrenten-Verhältnis [Schluss]

